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Berlin, vom 8. Mai. 

Se, Koͤnigl. Majeftät haben dem bei Allerhoͤchſt⸗ 
threr Geſandtſchaft in Wien angeſtellten Geheimen 
erpebirenden Secretair Weymann den Charakter 
als Hofrath Allergnaͤdigſt beizulegen und die darüber 
ausgefertigte Beſtallung Allerh chſteigenhaͤndig zu voll⸗ 
ziehen geruht. i 

Des Könige Majeftät haben dem bei dem See⸗ 
handlungs⸗Inſtitut angeſtellten Ober⸗ Buchhalter Cu⸗ 
belius das Prädikat als Rechnungs⸗ Rath beizule⸗ 

en und * diesfaͤlige Patent Allerhöͤchſt zu vollzie⸗ 
en geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Stabs⸗Trom⸗ 
peter Weinau des Regiments Garde⸗du⸗Corps das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Etzdorff iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius fir fämmts 
liche Unter Gerichte des Landgerichts-Bezirks Halle 
ernannt und ihm geſtattet worden, feinen Wohnſitz 
in Neumark zu nehmen. | 

Der bisherige Lands und Stadtgerichtd-Aftuarius, 
Referendarius Foͤrſter, iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 
bei dem Land⸗ und Stadtgerichte in Beverungen 
mit der Befugniß, auch bei dem Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichte in Brakel die Prozeß⸗ Praxis auszuüben, 
beſtellt worden. 5 

Der bisherige Landgerichtz⸗Aſſeſſor Johann Anton 
Menghius iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem 
Landgerichte zu Naumburg, mit Anweiſung ſeines 
Wohnortes in Querfurt, beſtellt worden. 


Berlin, vom 9. Mai. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Premier⸗ 
Lieutenant Schwarz des 30ſten Landwehr-Regi⸗ 
ments und dem Banquier und Kaufmann Wilhelm 
Guſtav Steffens zu Danzig den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Parochial-Schul⸗ 
vorſteher Elsner zu Berlin das Allgemeine Ehren⸗ 


zeichen zu verleihen geruht. 


Dem Referendarius Julius Ernſt Weinhagen 
iſt die Advokatur im Bezirke des Rheiniſchen Apels 
lationz⸗ Gerichtshofes verſtattet und derſelbe zugleich 
zum Anwalt bei dem Landgerichte zu Kleve ernannt 
worden. 

Tuͤbingen, vom 28. April. 

Die Wahlen fir den bevorſtehenden Landtag gehen 
nun lebhaft vor ſich; bereits haben die meiſten Ober⸗ 
amter ihre Vertreter gewählt, und fo viel man bei 
den mächtigen Umtrieben, die dabei ſtatt finden, auf 
den Geiſt und die Stimmung des Volkes ſchließen 
kann, find fie größtentheils im Sinne der vorigen 
Kammer. Obgleich von der Regierung den Studen⸗ 
ten aufs ſtrengſte unterſagt worden iſt, ſich durchaus 
nicht in die Wahlen zu miſchen, ſo thun doch die 
Anhaͤnger der hier im Geheimen beſtehenden Bur⸗ 
ſchenſchaft ihr Moͤglichſtes, dieſe ganz im Sinne der 
Opposition zu leiten. Sie halten uſammenkuͤnfte 
mit hieſigen Bürgern, um fie für Pfitzern zu ſtim⸗ 
men; ja fie follen ſogar mehreren derſelben mit Vers 
ruf gedroht haben, im Falle fie einen andern wählen 
würden. Bereits iſt den hier beſtehenden Verbin⸗ 


dungen unterſagt worden, ihre Farben zu tragen und 
das Geruͤcht, daß ein Kommiſſair hierher kommen 
ſolle, beſtaͤtigt ſich immer mehr. Um einen recht 
grellen Gegenſatz zu bilden, vereinten ſich viele Stu— 
direude, Uhland ein Staͤndchen zu bringen, was auch 
den 26ſten Abends ohne alle Störung oder Hinderniß 
vor ſich ging, und dem Abgeordneten von dem Amte 
Tübingen, Profeſſor Doktor Widenmann, den folgen- 
den Abend eine Katzen-Muſik. Geſtern Abend 8 Uhr 
begaben ſich auch uͤber 100 Studenten mit kleinen 
Trompeten ꝛc. vor ſeine Wohnung und begannen ihr 
Vorhaben auszufuͤhren. Der ganze Plan hatte je⸗ 
doch keine Ordnung, und als die Behoͤrden einſchrit⸗ 
ten, verlief ſich der Haufen bald, jedoch wurden meh⸗ 
rere Verhaftungen vorgenommen. Die Ruhe blieb 
ungeftört, ſelbſt auch als heute Morgen noch einige 
Studenten verhaftet wurden. 
E Paris, vom 30. April. 

Pairskammer. Sitzung vom 29. April. Meh⸗ 
rere Pairs entſchuldigen ſich brieflich, Krankheits⸗ 
halber der Sitzung nicht beiwohnen zu koͤnnen. Da⸗ 
unter iſt auch der Marſchall Gerard, der aus dieſer 
Urſache den Poſten eines Sekretairs, zu dem er etz 
waͤhlt iſt, ablehnt. An ſeiner Stelle iſt Gen. Guil⸗ 
leminot gewaͤhlt. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 29. April. 
Um 1 Uhr nahm Hr. Dupin den Stuhl ein. Unge⸗ 
faͤhr nur 20 Mitglieder waren gegenwaͤrtig. Die 
Sitzung wurde unverzuͤglich eröffnet und der Verbal⸗ 
prozeß adoptirt. Der Finanzminiſter hatte das Wort 
fuͤr eine Mittheilung der Regierung. Er legte der 
Kammer einen Geſetzentwurf uͤber Regulirung der 
Rechnungen vom Exereitium 1831 vor, zu gleicher 
Zeit auch den Budget⸗Entwurf fuͤr das Jahr 1834. 
Er erklaͤrte, daß die Ausgaben dieſes letzteren Jahres 
ſich auf 1,0 19,140,728 Fr. belaufen ‚würden. Das 
Budget fuͤr 1834 bietet alſo im Verhaͤltniſſe zum 


Jahre 1833 eine Verminderung von 112 Millionen 


und im Verhaͤltniſſe zu 1832 eine Verminderung von 
160 Millionen dar. Der Finanzminiſter ſchloß ſeine 
Rede folgendermaßen: „Unter den mehrfachen Fi⸗ 
nanzplaͤnen, die ich gehabt, war der wichtigſte, die 
Umſchreibubg der öprocentigen Renten und Recon⸗ 
ſtitnirung des Amortiſations-Fonds. Indeſſen, ob⸗ 
gleich alles dazu bereit iſt, habe ich mich doch ent⸗ 
ſchloſſen, die Vorlegung dieſes Sn bis auf die 
nächte Sitzung hinauszuſchieben. Folgendes find 
meine Urſachen: „Der außerordentliche Credit, der 
fuͤr 1833 bewilligt iſt, und die Renten, die wir zur 
Vollendung der öffentlichen Bauten fordern muͤſſen, 
würden die Regoclirung einer Anleihe noͤthig machen, 
welche bis zum naͤchſten Dezember abgeſchloſſen ſein 
wird. Wenn dieſe Anleihe in Aprocentigen Papieren 
abgeſchloſſen wird, ſo ſieht jedermann ein, daß die 
Jutereſſen, zu welchen der Schatz dieſe nothwendigen 
Summen erhalten kann, weniger als 5 Prozent be⸗ 
tragen werden. Alsdann kann keine fernere Einwen⸗ 


dung gegen den Ruͤckkauf oder die Reduktion der 
öprozentigen Renten gemacht werden.“ (Belfall.) 

Geſtern Abend um 10 Uhr wurde Hr. Dupin zu 
einer Privat- Audienz bei dem Koͤnige zugelaſſen. 
All in ihre Unterhaltung wurde durch die plögliche 
Ankunft des Herzogs v. Broglie geſtoͤrt, welcher dem 
Koͤnig offiziell anzuzeigen kam, daß Konſtantinopel 
von den Ruſſiſchen Truppen beſetzt worden fei. Diefe 
Nachricht ſetzte den König in Beſtürzung. Der Kas 
binets⸗Rath wurde zuſammenberufen. Die Sitzung, 
von deren Reſultat noch nichts verlautet hat, war 
um Mitternacht noch nicht aufgehoben. 

‚Die Ingenieure des Kriegsminiſteriums find in 
dieſem Augenblicke damit beſchaͤftigt, den Plan der 
Feſtungswerke, welche unverzuͤglich auf Montmartre, 
Belleville, Montreuil und Chareton erbaut werden 
ſollen, zu entwerfen. 

Schon oft iſt die Frage aufgeworfen worden, ob 
die Unternehmer von wage ng für den Schaden 
und das Unglück einftehen muͤſſen, welches ihre Kut⸗ 
ſcher anrichten. Geſtern iſt ein Prozeß in Bezie⸗ 
hung auf dieſe Frage bejahend entſchieden worden. 
Der kleine Sohn des Herrn Dumont Pollier war 
naͤmlich auf folgende Weiſe zu Schaden gekommen: 
Der Fuhrmann einer Bearnaiſe that einen langen 
Bene ieb und traf den vorübergehenden Knaben 
o ungluͤcklich, daß fich die Peitſchenkette um feinen 
Hals und um ſein Halstuch ſchlang und ihn ſo un⸗ 
ter das Rad riß. Er wurde uͤbergefahren und ſtarb 
wenige Tage darauf. Der Vater wurde klagbar und 
der Kutſcher, als des Todſchlags durch Unvorſichtig⸗ 
keit ſchuldig erklärt, zu Gefaͤngnißſtrafe, der Unter⸗ 
nehmer der Bearnaiſen aber zu 6000 Fr. Entſchaͤ⸗ 
digung an den Vater des Verungluͤckten verurtheilt. 
Der letztere appellirte, allein der Spruch wurde geſtern 
beſtaͤtigt. Es hatte ſich eine ungewöhnliche Men⸗ 
ſchenmenge zu dieſen Verhandlungen eingefunden. 

In der Gemeinde Leves bei Chartres iſt es zwiſchen 


den Behörden und den Einwohnern zu blutigen Auf⸗ 


tritten gekommen, weil dieſe letzteren einen Pfarrer 
der Franzoͤſiſch⸗katholiſchen Kirche haben wollten, die 
Regierung aber mit Gewalt einen der Roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſchen zu inſtalliren verſuchte. — Zu Chartres ums 
ftiemten 400 aus Leves nach dieſer Stadt gezogene 
Unruheſtifter das Palais des Biſchofs und ſchlugen 
unter lautem Getuͤmmel alle Fenſter ein. Die Nas 
tionalgarde wurde durch den Generalmarſch zuſam⸗ 
menberufen, um das Gebaͤude in ihren Schutz zu 
nehmen. 

„Man ſchreibt aus Genua,“ ſagt die Gazette de 
France, „daß in dem dortigen Hafen ein bedeuten⸗ 
des Geſchwader ausgeruͤſtet wird, welches die Stadt 
Tunis bombardiren ſoll. Der Grund zu dieſer Ex⸗ 
pedition liegt in der Weigerung des Bei, der Gars 
diniſchen Regierung Genugthuung für eine Beſchim⸗ 
pfung zu gewähren, die ſich ein Offizier aus dem 
Gefolge des Bei gegen einen Sardiniſchen Marines 


Capitain im vorigen Spaͤtſommer im Hafen von Tu⸗ 
nis erlaubt hat. Sechszig Kanonier⸗Schaluppen 
werden fuͤr das Bombardement ausgeruͤſtet, und die 
ganze Expedition wird, wie man glaubt, gegen die 
Mitte des Mai unter Segel gehen.“ 

Toulon, vom 23. April. Alle Obriſten der Re⸗ 
gimenter der 8. Militair-Diviſton, haben durch den 
Telegraphen Befehl erhalten, ſich nach Marſeille zu 
begeben. Man legt dieſem Befehl verſchiedene Urs 
ſachen unter; einige glauben, man wolle einem Haupt⸗ 
ſtreich der Republikaner, an deren Spitze Joſeph 
Buonaparte (deſſen Gegenwart zu Paris für feine 
Freunde kein Geheimniß mehr ſei) ſich ſtellen werde, 
begegnen; andere meinen im Gegentheil, nur die be⸗ 
vorſtehende Reife des Koͤnigs nach den ſuͤdlichen Proz 
vinzen ſei die Veranlaſſung der Verſammlung aller 
Obriſten der Haupt-Militair-Diviſion. 

Toulon, vom 24. April. Das Linienſchiff 
„Suffren“ hat heute früh 300 Mann vom Häften 
Linien-Regiment, 200 Mann von der Freinden-Legion 
und einige andere Detaſchements an Bord genom- 
men, um fie nach Algier, Oran und Bona zu brin⸗ 
gen. Auf drei Briggs wurden ebenfalls Truppen 
eingeſchifft, worauf alle vier Fahrzeuge Befehl erhiel⸗ 
ten, ſofort unter Segel zu gehen. Von Algier aus 
werden ſie nach der Levante ſegeln, wohin ſich auch 
die Fregatte „Arthemiſe“ in Kurzem begeben wird, 

Ankona, vom 14. April. 

Die Franzoͤſiſchen Truppen, welche die Garniſon 
unſerer Stadt bilden, haben eine neue Lieferung an 
Lebensmitteln bis zum Ende des Oktobers contrahirt, 
und in den Contrakt wurde eine Clauſel eingeſchaltet, 
welche beſtimmt, daß in dem Fall einer Vermehrung 
der Truppenzahl auch die Lieferung einen Zuwachs 
erhalten ſolle. Man verſichert auch, daß ein neuer 
Vertrag zwiſchen dem Roͤmiſchen Hof und dem Frans 


zöfifchen Botſchafter abgeſchloſſen worden waͤre, wo⸗ 


nach der Aufenthalt der Franzoͤſiſchen Truppen in 
Ankona um ein Jahr verlaͤngert ſei. Die Deutſchen 
Truppen werden zwei Bataillone als Garniſon in 
Bologna laſſen. Alles dies geſchieht deswegen, weil 
die Romagna in dem . Augenblicke kei⸗ 
nen ganz ruhigen Anblick gewaͤhrt. 8 
London, vom 1. Mai. N 

Oberhaus. Sitzung vom 29. April. Die Ir⸗ 
laͤndiſche Juries-Bill erhielt die dritte Leſung und 
paſſirte. 

Unterhaus. Es fanden ſich zur heutigen Siz⸗ 
zung ungemein viel Mitglieder und Zuhoͤrer ein, weil 
man in Folge der neulichen Niederlage der Miniſter 
irgend eine wichtige Anzeige erwartete. Der Spre⸗ 
cher forderte den Lord Althorp zur Rede auf, und 
dieſer erklaͤrte, daß die neuliche Entſcheidung des 
Hauſes die Regierung allerdings in Verlegenheit ſetze; 
um jedoch dem Hauſe eine Gelegenheit zu geben, 
die Sache naͤher zu erwaͤgen, werde er morgen Abend 
(30ften) bei dem zu erwartenden Antrage des Sir 


J. Kay auf Abſchaffung der Haus- und Fenſter⸗ 
Steuer folgendes Amendement vorſchlagen: „Das 
Haus ſolle ſich dahin ausſprechen, daß der Ausfall 
der durch die Herabſetzung der Malz-Steuer auf 
10 S. p. Qu. und die Aufhebung der Haus- und 
Fenſter⸗Steuer in unſerer Einnahme entſtehen muͤſſe, 
nur durch eine allgemeine Vermoͤgens- und Einkom⸗ 
mens Steuer, und eine durchgreifende Veränderung 
in unſerem ganzen Finanzſyſteme gedeckt werden 
koͤnne, die in dieſem Augenblicke ſehr unzweckmaͤßig 
fein wuͤrde.“ In der ſpaͤtern Debatte erklärte der 
Miniſter noch, daß man faͤlſchlich berichtet habe, daß 
er am 26. nach der Abſtimmung erklärt habe, in die 
Entſcheidung des Hauſes ſich ohne Weiteres zu fuͤ⸗ 
gen; er habe bloß geſagt, daß er an jenem Abend 
auf keine zweite Abſtimmung dringen wolle. — In 
dem nun folgenden Ausſchuß Über die Artillerie-An⸗ 
ſchlaͤge waren die Miniſter wie gewoͤhnlich ſiegreich. 
Oberhaus. Sitzung vom 30. April. Graf Fitz⸗ 
william brachte ſeine Reſolutionen in Bezug auf die 
Korngeſetze zum Vorſchlage. Sie kommen am 2. Mai 
zur Berathung. Graf Grey aͤußerte ſein Bedauern, 
daß ſein edler Freund fuͤr gut gefunden hat, einen 
Gegenſtand, der nicht ſorgfaͤltig genug in Ruhe ges’ 
laſſen werden kann, gerade jetzt zur Sprache zu bringen. 
Unterhaus. Sir John Key machte ſeinen An— 
trag wegen Abſchaffung der Haͤuſer- und Fenſter—⸗ 
Steuern, die er als beſonders druͤckend fuͤr die ſtark 
bevoͤlkerten Manufaktur⸗Staͤdte ſchilderte. Alderman 
Wood unterſtuͤtzte ihn und bedauerte, daß mehrere 
Mitglieder aus Aengſtlichkeit ihre Anſichten geaͤndert 
haͤtten. Er bleibe der ſeinigen treu. Die Mitglieder 
der Legislatur ſollten ſich dahin vereinigen, freiwillig 
einen Theil der öffentlichen Laſten zu übernehmen; 
mit Einem Worte, eine Eigenthum- Steuer aufzu— 
legen. (Hört, hört, ag Lord Althorp eroͤrterte nun⸗ 
mehr die Motive, die ihn bewogen, das Haus um 
Zuruͤcknahme feines früheren Beſchluſſes zu erſuchen; 
die Majoritaͤt ſei nicht entſcheidend genug geweſen, 
um ihn zu einem entſchiedenen Schritte zu veran⸗ 
laſſen und von dem geſammten Hauſe anzunehmen, 
daß es feinem Finanzſyſteme abhold ſeiz falls jedoch 
ſeine jetzt in Antrag zu bringende Reſolution, deren 
er in der geſtrigen Sitzung erwaͤhnt, verworfen wuͤrde, 
muͤſſe er dieſe Entſcheidung des Hauſes als eine Er⸗ 
klaͤrung anſehen, daß daſſelbe ihn unfaͤhig erachte, 
das Amt eines ne der Schatzkammer laͤnger zu 
bekleiden. — Herr Cobbett war der Meinung, daß 
die heutige Debatte uͤber den kuͤnftigen Charakter des 
Hauſes entſcheiden werde. Wenn das Haus fein 
Votum vom vorigen Freitag umſtoße, ſo wuͤrden die 
Folgen hoͤchſt verderblich, wenn auch nicht für das 
Land, doch für das Anſehen der Verſammlung fein. 
Er machte demnaͤchſt auf das Unpaffende der Bemer⸗ 
kungen einiger Mitglieder aufmerkſam, welche das 
Intereſſe ihrer Konſtituenten den Intereſſen anderer 
Klaſſen der Geſellſchaft ſchroff entgegenftellten. Dies 


fei nicht der Weg, Friede und Eintracht im Lande 
zu erhalten. Das Wohl des Ganzen muͤſſe jedem 
Mitgliede am Herzen liegen; engherzige Nückfichten 
für die Intereſſen einzelner Klaſſen wären nur dazu 
geeignet, Reibungen und Parteien hervor zu bringen. 
Zur Beantwortung der Rede des Lord Althorp uͤber⸗ 
gehend, bemerkte Hr. Cobbelt, daß er nicht begreifen 
koͤnne, wie man das Votum des Hauſes vom voris 
gen Freitag für eine Ueberraſchung ausgeben konne, 
da lange vorher die gehörige Anzeige gemacht worden 
ſei. Der edle Lord ſage ferner, daß der Antrag von 
verſchiedenen Mitgliedern aus verſchiedenen Gruͤnden 
unterſtutzt worden fei. Die ganze Verſchiedenheit habe 
aber, fo viel er wiſſe, darin beſtanden, daß einige 
Mitglieder der Meinung geweſen waͤren, die Malz⸗ 
ſteuer muͤſſe ganz, andere, fie muͤſſe nur halb abge⸗ 
ſchafft werden. Auf die in dieſer Beziehung ange⸗ 
fuͤhrten Argumente habe er keine vernuͤnftige Antwort 
gehört. Die einzige Antwort ſei geweſen, daß die 
Miniſter die Taxe nicht entbehren koͤnnten. Er habe 
nicht ein einziges Wort daruͤber vernommen, ob das 
Volk fie tragen koͤnne. (Hört!) Der edle Lord habe 
weiter geſagt, daß die früher dem Lande auferlegt 
geweſene Einkommen⸗Steuer ſehr unpopulair geivefen 
ſei. Er (Hr. Cobbett) ſei auch uͤberzeugt, daß, wenn 
man die Steuer auf die Weiſe auflegen wolle, wie 
waͤhrend des letzten Krieges, man dieſelbe nicht ein 
halbes Jahr lang erheben koͤnne; denn es gebe nichts 
Abgeſchmackteres, als das Einkommen fuͤr eine ge⸗ 
wiſſe Zeit zu beſteuern, ohne auf Umſtaͤnde Rüͤckſicht 
zu nehmen, die jenes Einkommen ſchmaͤlern oder 
ganz verloren gehen laſſen konnten. Er hoffe, daß 
die Mitglieder der City von London, welche zufaͤllig 
ſaͤmmtlich am vergangenen Freitag abweſend geweſen 
wären, eben fo zufällig zugegen fein wuͤrden, wenn 
jemals die Wiedereinfuͤhrung einer ſolchen Steuer in 
Vorſchlag gebracht wuͤrde. Er ſei uͤberhaupt nicht 
geneigt, zu Gunſten einer Einkommen- oder Vers 
moͤgenſteuer zu ſtimmen, wenn aber je eine einge⸗ 
führt werden ſolle, fo muͤſſe fie auf ganz anderen 
Grundſaͤtzen beruhen, wie die oben erwahnte. Am 
Schluſſe ſeiner Rede ſagte Hr. Cobbett: „Ich mache 
das Haus noch darauf auſmerkſam, in welche Lage 
es ſich durch fein heutiges Votum verſetzen kann. 
Am vergangenen Sonnabend haben in den Grafſchaf⸗ 
ten Berks und Survey alle Glocken gelaͤutet, zum 
Zeichen der Freude Über die Herabſetzung der Malz⸗ 
ſteuer. Man urtheile, welchen Eindruck es machen 
wird, wenn das Haus die Erwartungen wieder ver— 
nichtet, welche es erregt hat. Das Volk hat das 
Unterhaus drei Monate ſitzen ſehen, ohne daß eine 
einzige Maßregel zur Abhülfe des Elends eingebracht 
worden waͤre, und endlich, als ob es ſich ſeiner ver⸗ 
gangenen Apathie ſchaͤmte, iſt es zu dem Entſchluſſe 
gekommen, die Malzſteuer um die Hälfte zu redu⸗ 
ciren. Das Volk hat dieſen Entſchluß, als eine Seg⸗ 
nung, mit groͤßter Freude aufgenommen und den⸗ 


ſelben mit Glockengelaͤute begrüßt. Morgen fol nun 
die Zeitung erſchallen, daß das Haus ſein Votum 
wieder umgeſtoßen hat. Was hätte das verrottete 
Parlament mehr thun koͤnnen? Was konnten die La⸗ 
kalen der Regierung mehr thun, als geſtatten, daß 
man ihnen am Montage ſo lange zuſetzt, bis ſie ihr 
Votum vom Freitage wieder verſchlucken? Welchen 
Glauben, welches Vertrauen kann das Volk ſelbſt in 
ein reformirtes Parlament nach einem ſolchen Ver⸗ 
fahren ſetzen? Aber der edle Lord hat mit feiner Ent⸗ 
laſſung gedroht, und dadurch werden ſich natuͤrlich 
die ehrenwerthen Mitglieder zur Gefuͤgigkeit bringen 
laſſen. Sie fuͤrchten ſich, daß der edle Lord ſie ver⸗ 
laſſen möchte, — fie ſchreien wie Kinder, die man 
zur Strafe in ein dunkles Zimmer ſperrt: „ „Ach, 
Mama, laß’ uns nicht allein!“ (Getächter.) Der 
edle Lord mag fortgehen, er mag das Land feinen 
Schickſale uͤberlaſſen; aber was einer der böfeften 
Charaktere des Alterthums geſagt hat, kann ihm zu⸗ 
gerufeu werden: „„Daſſelbe Feuer, das mich ver⸗ 
zehrt, wird Dich verzehren!“ ?“ (Oh, oh!) Ich ſage 
nicht, daß irgend etwas der Art geſchehen wird, ſon⸗ 
dern ich will nur andeuten, wohin das Betragen des 
edlen Lords fuͤhren koͤnnte. Die Frage, welche jetzt 
dem Hauſe vorliegt, iſt die, ob uns in der Folge 
der Haß oder das Vertrauen des Volkes zu Theil 
werden ſoll? Wenn wir unſer Votum umſtoßen, ſo 
thun wir Alles, was in unſern Kraͤften ſteht, um 
eine Verfaſſung zu vernichten, die Jahrhunderte ges 
dauert hat.“ — Die Abſtimmung gab folgendes Re⸗ 
ſultat: Fuͤr den Antrag des Sir J. Key 157 Stim⸗ 
men, gegen denſelben 355, Majoritaͤt 198 Stimmen. 
Sir W. Ingilby trug als Amendement darauf an, 
daß alle Worte in dem Beſchluſſe des Lord Althorp, 
welche ſich auf die Malzſteuer bezoͤgen, ausgelaſſen 
würden, Der Antrag wurde mit einer Majorität von 
154 Stimmen verworfen. 


London, vom 3. Mai. 


Der Courier ſagt: „In Folge des von dem Un⸗ 
terhauſe gefaßten Beſchluſſes hinſichtlich der Haus⸗ 
und Fenſter-Steuer, hat ſich eine allgemeine Uns 
zufriedenheit verbreitet, und die Bewohner der volk⸗ 
reichen Kirchſpiele St. Andrew, Holborn und St. 
Georg dem Märtyrer haben beſchloſſen, naͤchſten 
Dienſtag eine öffentliche Verſammlung zu halten, um 
Über die mit Hinſicht auf die Verwerfung des Ans 
trages von Sir John Key auf Abſchaffung der Haus⸗ 
und Fenſter⸗Steuer zu ergreifenden Maßregeln zu be⸗ 
rathſchlagen. Herr William Tooke wird in dieſer 
Verſammlung den Vorfig führen,” a 

Ueber den jetzigen Zuſtand der Grafſchaft Kilkenny 
heißt es in einem Irlaͤndſchen Blatte: „Der Ueber⸗ 
gang von einem furchtbaren Orkan, der mit Schiff⸗ 
bruch droht, zu ruhigem Wetter und ſicherer Einfahrt 
in den Hafen kann nicht ploͤtzlicher fein, als der Ue⸗ 
bergang aus einem Zuſtande der hoͤchſten Verwirrung, 
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Unruhe und Gefahr in den Zuſtand einer anſcheinen⸗ 
den Ruhe, worin dieſe Grafſchaft ſich jetzt befindet. 
Der Abſtand iſt in der That fo groß, daß man an 
der Wirklichkeit zu zweifeln beginnt. Dies iſt die 
Wirkung der Bill zur Unterdruͤckung der Unruhen 
in Irland, man braucht nicht zu ſagen, der Aus⸗ 
führung dieſer Bill, denn bis jetzt iſt ſie noch wenig 
in Amvendung gebracht worden, ſondern der bloßen 
Furcht, welche die Stoͤrer des oͤffenlichen Friedens 
ereilte, ſobald ſie ſahen, daß es der Regierung wirk⸗ 
lich Eruſt ſei, Gewaltthaͤtigkeiten und Verbrechen 
zu unterdrücken.“ 

In einem von der Times mitgetheilten Privat⸗ 
Schreiben aus Porto vom 20. April heißt es: 
„Geſtern Abend wurden 356 Franzoͤſiſche Soldaten 
wohl bewaffnet und zum Dienſt equipirt, und einige 
Freiwillige von Liſſabon hier gelandet. Der Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand von Porto hat ſich ſehr gebeſſert; 7 
bis 800 Perſonen aus allen Klaſſen iſt jetzt das 
Maximum der in den Kranken⸗Berichten verzeichne⸗ 
ten Zahl, darunter befinden ſich nur 60 Fieberkranke. 
Cholera = Fälle kommen nicht vor; dieſe Krankheit 
ſcheint wirklich ganz verſchwunden zu ſein. In den 
letzen 8 Tagen wurden nur wenige Schuͤſſe auf die 
Stadt abgefeuert; man weiß nicht, ob man dies ei⸗ 
nem veraͤnderten Plan oder einem Mangel von Mu⸗ 
nition von Seiten der Migueliſten zuſchreiben ſoll. 
Die Einwohner und die Truppen von Porto ſind in 
der beſten Stimmung, und hoffen zuverſichtlich auf 
einen gluͤcklichen Ausgang des Kampfes. Ein ſo 
eben aus Liſſabon hier angekommener Engliſcher 
Marine⸗Ofſftzier ſchildert das Geſchwader Don Mi⸗ 
guels als ſehr unvorbereitet fuͤr ein nahes Gefecht. 
Es beſtand aus folgenden Schiffen: „Dom Joao“ 
von 80, „Princeza Real“ von 54, „Cortozo und 
Majo“ von 38, „Sybelle“ von 26, „Prinseza Real“ 
von 22, „Izabel“ von 24, „Galatea“ von 20, 


„Feijo“ von 20, „Andas“ von 20, „Providenſe“ 


von 16, „22 Fevereiro“ von 10 und „, 13 Majo“ 
von 10 Kanonen, alſo aus 12 Schiffen, während 
das Geſchwader Don Pedro's nur 8 Schiffe zaͤhlt. 
Als ein Beweis davon, wie ſchlecht die Blokade 
aufrecht erhalten wird, kann angeführt werden, daß 
der Schooner „Liberal“ am 18ten aus dem Duero 
hinausſegelte, und die Migueliſtiſchen Batterien paſ⸗ 
ſirte, ohne daß ihn dieſelben im geringſten behinder⸗ 
ten, ſo daß er ſich ruhig mit dem Geſchwader des 
Admiral Sartorius vereinigen konnte. Ich glaube 
gewiß, daß, wenn ſich Muth mit Einſicht verbaͤnde, 
immer von 10 Schiffen 9 die Barre unbeſchaͤdigt 
pafficen konnten. Die Einwohner hoffen, daß meh⸗ 
rere Capitaine von Kauffahrteiſchiffen, durch jenes 
Beiſpiel ermuthigt, in den Hafen einzulaufen ſuchen 
werden, da die geringe Gefahr durch den großen 
Vortheil, den ſie aus dem Verkauf ihrer Vorraͤthe 
in Porto ziehen können, mehr als aufgewogen wird.“ 


St. Petersburg, vom 24. April. 

Im Kreiſe Spask des Gouvernements Rjaͤſan, 
etwa 50 Werſt von der heutigen Stadt Sjaͤſan, be⸗ 
findet ſich unweit des Dorfes Alt-Nfaͤſan ein mit 
einem alten Erdwall umgebener 2 uͤber welchen 
die große, nach der Stadt Sapoſhok uͤhrende Straße 
geht. Am 18. Juni 1822 waren die Bauern des 
genannten Dorfes dort mit der Ausbeſſerung der 
Straße befchäftigt, wobei einem von ihnen die Auf⸗ 
raͤumung des Abhanges, wo ein Graben gezogen 
werden follte, uͤbertragen wurde. — Indem dieſer 
mit feinem Hakenpfluge die Erde etwa & Arſchin tief 
aufwuͤhlte, ſtieß er auf einige goldene mit Edelſtei⸗ 
nen und Perlen bedeckte Gegenſtaͤnde. Sein Sohn 
fand ebenfalls dergleichen Koſtbarkeiten. Sie ſollen 
ſich ſaͤmmtlich in einem faſt ganz vermoderten leder⸗ 
nen Beutel befunden habeu. Das Gewicht dieſer im 
feinſten Golde gearbeiteten Kleinodien, mit den Edel⸗ 
ſteinen, betraͤgt nicht gauz ſechs Pfund. Der Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur Balaſchew, dem fie zugefandt wur⸗ 
den, legte fie Sr. Majeftät dem Kaiſer Alexander * 
vor, welcher dem Wirklichen Geheimen Kath v. Ole⸗ 
nin befahl, dieſen Schmuck zu unterſuchen und die 
Fragen: „wozu er gedient — und wem er gehoͤrt 
habe,“ wo möglich zu beantworten. Zugleich erging 
der Befehl, dieſe Gegenftände zu tariren. Die Gold⸗ 
arbeiter, denen dieſes Gefchäft Übertragen wurde, ers 
klaͤtten, daß der Werth derſelben bei weitem 10,000 
Rubel ͤberſteigen würde, wenn die Edelſteine nach 
der jetzigen Art geſchliffen wären. Auf dieſen Ber 
richt befahl der Kaiſer Alexander I., den obengenann⸗ 
ten Bauern die Summe von 10,000 Rub. auszu⸗ 
zahlen.“ Unter deu Kleinodien zeichnen ſich beſonders 
zwei große Doppelbleche aus, die auf beiden Seiten 
mit großen Edelſteinen beſetzt ſind. Die Steine ſitzen 
in goldenen Saͤrgen, welche letztere mittelſt goldner 
Filigraus an den Blechen befeſtigt ſind, ſo wie die 
12 Edelſteine auf dem Bruſtſchilde der Iſtaelitiſchen 
Hohenptieſter. Der genannte Gelehrte vermuthet 
nun, daß die in Alt⸗Riaͤſan (an dem Orte, wo der 
Sage nach, die Stadt Pereſaßlawl⸗ Rjaſanski ſtand), 
gefundenen koſtbaren goldenen Schilder, einſt zur 
Barme (Fürſten⸗Kragen) irgend eines Ruſſiſchen 
Großfürſten, vermuthlich während der Tatarenherr⸗ 
ſchaft, gehört haben. Wahrſcheinlich hatte man ſie, 
um ſie vor den raͤuberiſchen Mongolen zu verbergen, 
an jenem Orte vergraben, wo ſie denn, nach dem 
natürlichen oder gewaltsamen Tode des Beſitzers ders 
ſelben, faſt ganz. unverſehrt bis auf unſere Zeit ge⸗ 
legen haben. Die Frage: Wem ſie gehoͤrt haben? 
iſt ſchwer zu loͤſen; denn auf keinem einzigen der 
Stücke iſt der Name des Beſttzers, auch nicht einmal 
eine Jahrszahl zu ſehen. Rur eins kann mit eini⸗ 
ger Wahr cheinlichkeit A5 werden, naͤmlich daß 
dieſe koſtbaren Gegenſtaͤnde in Rußland, und zwar 
nicht fpäter als im 13ten Jahrhundert verfertigt wor⸗ 
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den find, — ohne Zweifel vor der Zirſtoͤrung Rejaͤ⸗ 
fand durch Tartaren im Jahre 1237 — oder vor 
dem Jahre 1210, in welchem der Großfuͤrſt Wße⸗ 
wolod dieſe Stadt in Aſche legte. 


Literariſche . 
er 


verſtaͤndige Bauer Simon Strüff. 
Eine Familiengeſchichte. 
Allen Ständen zum Nutzen und Intereſſe, beſonders aber 
jedem Bauer und Landwirthe ein Lehr⸗ und Exempelbuch, 
worin gezeigt wird, wie der Ertrag des geringſten Gutes 
durch Haus⸗, Feld- und Gartenwirthſchaft, edle Obſt⸗ 
und wilde Baumzucht, Vieb⸗ und Bienenzucht, der Fut⸗ 
tetkraͤuter⸗„ Flachs⸗, Oelpflanzen⸗, Hopfen⸗ u. Tabacksbau, 
die Wieſenverbeſſerungs-Methoden, die Vermehrung des 
Düngers nach den neueſten Verbeſſerungs-Erfahrungen 
betrieben werden. 
3 Bände mit Abbildungen. 1 Thlr. 15 far, 
Zu haben in der Nicolaiſchen Buch- und 


Papierhandlung in Stettin. 


Bei F. H. Morin (gr. Domſtraße No. 797, im 
ehemal. Poſtlokale) iſt zu haben: 
Die zweite, umgearbeitete und verbeſſerte Auflage von 
J. A. Ritter's allgemeinem deutſchen 
Garten buch. 
Ein vollſtaͤndiges Handbuch zum Selbftunterricht in allen 
Theilen der Gartenkunde, enthaltend: die Gemüſe⸗, Baum⸗, 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Landſchaftsgaͤrtnerei, den Wein⸗ 
bau, die Glashaus ⸗, Miſtbeet⸗, Zimmer⸗ und Fenſter⸗ 
Treiberei, fo wie die höhere Gartenkunſt. Nehſt Beleh⸗ 
rung über die ſyſtemgtiſche Eintheilung der Pflanzen, 
über die Anlegung, Erhaltung und Verſchönerung von 
Luſtgaͤrten und Parks, einem vollftändigen Gartenkalen⸗ 
der u. a. m. In alphabetiſcher Ordnung. Mit 95 Ab⸗ 
bildungen. 8. Preis 1 Thlr, 25 far. 
Nicht leicht dürfte der Leſer, der über irgend einen 
Gegenſtand Belehrung ſucht, das Buch unbefriedigt aus 
der Hand legen; denn es iſt nicht nur nach eignen, lang⸗ 
ba e ſondern auch die vorzüg⸗ 
ichſten neuern Schriften im Gebiete der Gartenkunde 
find überall benutzt und zu Mathe gezogen. Es iſt daher 
ein treuer, zuverläffiger Rathgeber für Jaden Gartenfreund 
und angehenden Gärtner, und die alphabetiſche Ordnung 
des Ganzen gewaͤhrt den Vortheil, daß man jeden Arti⸗ 
kel mit Leichtigkeit auffinden kann. 
Die Hamburger Aſſecuranz⸗ und varie-Ordnung, 
ſo wi 


Havarien und Verſicherungen, : 
find a 10 fgr. pr. Exemplar zu haben bei der 
Preuß. See⸗Aſſecuram⸗ Compagnie 


Todesfälle 


Am 29ften v. M. beſchloß, nach kurzem Krankenlager 


unerwartet und ſanft fein unermüdet mange Leben der 
Königl. Oberamtmann Johann Joachim Caſtner, im 
Titten Lebensjahre. Von vielen betrauert und geſegnet, 
von den Seinigen in unvergeßlicher Liebe vermißt. 
Die binterblichenen Kinder, Schwiegerkinder u. Enkel. 
Stepenitz, den Zten Mai 1893. 


kuchen zu billigen 


wie 1 
der Auszug aus dem allgemeinen Landrechte, betreffend: 


Sanft entſchlief zu einem beſſern Leben heute 44 

r, nach einer Krankheit von 2 Tagen, am Lungen⸗ 

ſchlage unſere geliebte Mutter, Schwiegermutter und 

Großmutter, die verwitwete Direktor Koehnemann, 

Bei von Hake. Tief betruͤbt widmen dieſe traurige 

inzeige allen Verwandten und Freunden, unter Verbit⸗ 

tung der Ter 
von Kleiſt, geb. Koehnemann. 

von Kleiſt I., Pr.⸗Lieutenant und Adſutant im 

gten Infant.⸗Regiment (genannt Colbergſches). 

Waldemar von Kleiſt. 

Stettin, den Gten Mai 1833. 

Es hat dem Allmächtigen gefallen, den Herrn Johann 
Valentin Stintzing, vn Sr. Majeftät des Königs 
der Niederlande für die Herzogthmer Schleswig und 
Holſtein, und Senior der untenbenannten Firma, nach 
mebr übrigen ſchweren Leiden, zu einer beſſern Welt abs 
zurufen ??! lee 

Indem wir diefes unſern reſpeetiven Handlungsfreun⸗ 
den pflicht ſchuldigſt anzeigen, bemerken noch, daß diefer 
Todesfall in keiner Beziehung die mindeſte Veränderung 
in unſerem Gefchäfte und der bisherigen Verbindung vers 
urſacht, ſondern Alles wie bisher fortdauert und fortge⸗ 
ſetzt wird von tintzing K Bütefiſch. 

Rendsburg, den 29ſten April 1833. 

Verkäufe beweglicher Sachen. 
Kur ea 
Die Tuch⸗ Handlung 

von 
J. B. Bertinetti, 

Grapengießerſtraße No. 166, *. 
empfiehlt ihre, durch bedeutende Sendungen aus den 
beiten Niederlaͤndiſchen Fabriken verſchoͤnerte, reich⸗ $ 
+ haltige Auswahl in ſchwarzen u. blauen, fo wie in den? 
? modernſten Farben, Tuchen und Caſemirs, zu Nök⸗ $ 
: ken und Beinkleidern, und ftellet bei reeller Bedies + 
: nung die billigſten Preiſe. 2 
N ele 

Neuen Lucernsaamen von 1832 verkaufen für Ab- 
senders Rechnung Grunow & Scholinus, 

e Pelzerstrasse No. 801. r 
Gute Camillen und Flieder empfehlen zu herab- 
gesetzten Preisen Grunow & Scholinus. 

Gutes weißes Fenſterglas empfiehlt zu billigen Preiſen 

855 e am Roßmarkt No. A 
Die Witwe Paap auf der Untermühle bei Paſewalk 
verkauft rohes, abgelagertes Lein⸗ u. Ruͤbol fo ir app⸗ 
Preiſen. 
Vorzüglich Kann Engliſch hr oder Fpichel⸗ Glas 
enſtern empfiehlt C. Malbranc 
‚u Fe 0 n am Roßmarkt No. 708. 
Neuer Rigaer Säe-Leinsaamen, billigst bei 
Ernst Christ. Witte, Speicherstrasse No. 68. 
Königsberger Saͤe-Leinſaat von vorzüglicher Güte bei 
Gottfr. Schulz & Comp., 
große Oderſtraße No. 72. 
Baumaterialien, 
als: Rohrdraht, Rohrnägel und andere Sorten, Schlöſ⸗ 
ſer, Hes pen, Bander, Fenſterbeſchlaͤge fo wie alle dahin 
gehoͤrende Artikel, empfiehlt 2 
W. H. Rauche jr. 
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Hollaͤndiſcher Cement ift wieder billig zu haben bei 
C. F. Langmaſius. 
Um Raum zu gewinnen find 400 St. beſte trockene 
fichtene Bretter, von 24 Fuß Länge und J Zoll Stärke, 
ſogleich gegen baare Zahlung billig zu verkau en, und iſt 
das Nähere darüber beim Kaufmann Hrn. C. F. Luck 


zu erfahren. 
5 , Für Bauluſtige. . 
Eine we von circa hundert Stücken ſtark und mittel 
kiehnen Bauholz, etwas Viertelholz und Planken, will ich 
billig verkaufen, und wuͤrde ich bei Abnahme des Ganzen 
außerordentlich rügt Preiſe ſtellen. 
5 arl Hir ſch, auf Jungfernberg. 
Schriftliche Anfragen in Stettin, Addr. Herr C. A. 
Schmidt, Königsftr. 


u auten 
empfehlen wir Nagel in allen Sorten, Rohrdraht, 
enſterbeſchlaͤge, Stuben⸗ und Kammerthür⸗ 
hlöffer, meffingene Drücker, Schilder und 
andere dazu gehörende Gegenftände in beſter Waare zu 
den ſtets niedrigſten Preiſen. 
G. C. Schubert & Comp., Heumarkt No. 48. 


„ Cigarren. 

Von den beliebten braunen Woodville- und Cabannas⸗ 
Cigarren erhielt wieder Zufuhr und offerirt in en 10 
Kiſten, nebſt vielen anderen Sorten Cigarren, Portoriko 
geſchnitten, ſo wie g a er n 

ugu 


in Blättern und 
olf 


und Res 
amberger Pflaumen 

befte, neue und füge Waare, an Güte den Halleſchen 

vorzuziehen, empfing ſo oo un fein 

Lt: r aler 
in Faͤſſern und auch bei einzelnen Centern bedeutend 
billiger. Auguſt Wolff. 
Neuen Nügenfchen Sa -Leinſaamen billigſt, bei 
J. J. Gadewoltz, Mittwochſtraße No. 1075. 


Vermiethungen. 

Die untere Etage meines Hauſes große Domſtraße 
No. 791, iſt zu Johannis dieſes Jahres mit auch ohne 
Pferdeſtall zu vermiethen. Auch iſt jetzt gleich ein Stall 
für 3 Pferde zur Vermiethung frei. 

Verwittwete Dr. Lehmann. 


Zwei meublirte Stuben ſind einzeln oder zuſammen zu 
vermiethen bei C. Fickel, jetzt wohnhaft große Wollwe⸗ 
berſtraße No. 591. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Da ich mich entſchloſſen, meinen Wohnſitz wieder in 
Stettin zu nehmen, ſo zeige ich dies hierdurch meinen 
Freunden und Bekannten ergebenft an. Vorläufig wohne 
ich in der breiten Straße bei dem Conditor Hrn. Regen. 

„Dr. Schleſinger, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 

Die von mir gepachteten Fagd⸗Reviere, als: der Mel⸗ 
len, der Bodenberg und der Dammſche See, werden 
feit einiger Zeit häufig von unbefugten Leuten beſchoſſen, 
was mich veranlaßt, dieſe Reviere von ſetzt ab ſtreng be⸗ 
aufſichtigen zu laſſen. Auch verſpreche ich Jedem, der 
mit dazu behülflich iſt, dergleichen Defraudanten gericht 
lich belangen zu koͤnnen, eine Belohnung von 10 Thaler. 


Stettin, den Aten Mai 1833. Spiring. 


Jemand, der die Deſtillation gründlich verſteht, findet 
ſogleich ein Unterkommen; wo? weiſet die Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition nach. 

e Ich erlaube mir hiermit er ebenſt anzuzeigen, daß 
ich das, auf den Pomerensdorfer Anlagen belegene, vors 
mals Voͤrkeliusſche Haus und Garten zur Aufnahme von 
Gaͤſten eingerichtet habe, und beehre mich, Ein hoch—⸗ 
achtbares gebildetes Publikum zum recht oftma⸗ 
ligen Beſuche gehorſamſt einzuladen. — Ich werde nicht 
allein fortfahren, den ſchen durch natürliche Lage ſebr 
beguͤnſtigten Garten durch neue zweckmäßige Einrichtun⸗ 
en zur Beluſtigung immer geeigneter zu machen, ſondern 
Fedem der mich Beſuchenden auch durch freundliche 
prompte und billige Bedienung in den beliebigen Geträn⸗ 
ken, kalten und warmen Speiſen, letztere auf gefällige 
vorherige Beſtellung, zufrieden zu ſtellen. Um auch Eis 
nem hochachtbaren Publikum das Angenehme einer Waſ⸗ 
ſerpartie zu verſchaffen, werde ich dafuͤr ſorgen, daß an 
heitern Tagen, von Fr, an, in der Haveling des 
Nachmittags die nöthigen Bote bereit liegen werden, um 
die Waſſerfahrt hierher mit Bequemlichkeit und Annehm⸗ 
lichkeit zu gewaͤhren. . 

Pomerensdorfer Anlagen No. 19, d. 10. Mai 1833. 
Carl Dobrin. 
Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publiko zeige hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß von jetzt an bei mir alle Donnerſtage 
und Sonntage eine Garten-Muſik ſtattfinden und damit 
Donnerſtag den Iren d. M. der Anfang gemacht wird. 

Gruͤnthal, den öten Mai 1833. Schellberg. 


Vom loten Mai an find täglich friſche und gebratene 
Spargel bei mir zu haben; auch nehme ich Geſellſchaften 
von mehreren Herren und Damen zum Abendeſſen auf, 
bitte aber, daffelbe einen Tag vorher zu beſtellen. 

Kronenhof, den 10ten Mai 1833. 

Wilhelm Stumpf. 

Prompte Schiffs⸗Gelegenhelt nach Stockholm weiſet 
nach \ J. C. A. Dubendorff. 
Am aten Mai c. bat ſich bei mir ein gelber flockhaa⸗ 
riger Hund eingefunden; der Eigenthuͤmer kann ſolchen, 
gegen Erſtattung der Inſertions- und Futterkoſten, in 
Empfang nehmen. acob Ludwig in Möhringen, 

Einen alten, großen, er eiſernen Keſſel ſucht 

—Hirſch, auf Jungfernberg. 

Ein Capital von Eintaufend und zweihundert Thaler 
Cour. ſoll auf biefige Grundftüde ſogleich ausgeliehen 
werden. Nähere Nachricht in der hieſigen Zeitungs-Ex⸗ 
pedition. Stettin, den Iten Mai 1833. f 


ner 
Zur 5ten Klaſſe 67ſter Lotterie find noch Kauflooſe zu 
haben bei J. Wilsnach, 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnchmer. 
Zur 5ten Klaſſe 67iter, Lotterie, deren Ziehung den 
Alten Mai c. in Berlin ihren Anfang nimmt, habe ich 
noch einige 1 Kauflooſe abmlaſſen. J. C. Rolin. 
Das + Loos ster Klaſſe 67ſter Lotterie sub No. 
68111 d. iſt dem rechtmäßigen Inhaber abhanden ge⸗ 
kommen. Es wird hiermit Jedermann vor deſſen An⸗ 
kauf gewarnt, indem der etwa darauf fallende Gewinn 
nur dem urſprünglichen Eigner ausgezahlt werden kann. 


— 


Da der Wunſch geäußert worden, daß allwoͤchentlich 
ein Verzeichniß 0 e Herren Geiſtlichen, welche an 
jedem Sonn⸗ und Feſttage in hieſiger Stadt iz 
durch die Stettiner Zeitung bekannt gemacht werden moͤge; 
fo iſt zu dieſem Zwecke das Noͤthige veranlaßt worden 
und wird nachſtehend das erſte derartige Verzeichniß mit⸗ 
gene und damit auch in Zukunft fortgefahren werden. 

m Sonntage Rogate, den 12ten Mai, werden in 
den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß-⸗Kirche: 
Herr 5 er Riquet, um 84 Uhr. 

. onfftoriats ath Dr. Schmidt, um 105 U. 

„Prediger Beerbaum, um > 
Prediger Beerb um 14 U 

n der Jakobi-Kir 
Herr 55 Brunnemann, um 9 U. 

„Prediger Teſchendorf, um 12 U. 

In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Succo, um 82 U. 
5 iviſions⸗ Prediger Kleckow, um 11 U. 
Prediger Brit um 13 Al, 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U, 
„Prediger Jonas, um 2 Ul. 
Am Himmelfahrtstage, den löten Mai : 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Riguet, um 83 U. 

„ Biſchof Dr. Ritſchl, um 104 U, 

- Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 14 U. 

In der Jakobi-Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Prediger Fiſcher, um 11 U. x 
In der Peters: und Pauls⸗Kirche: 
Herr e Bartz, um SEM, 

2 e Lengerich, um 11 u. 
„Prediger Succo, um 13 U. 

In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Dale Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 . 
m Johannis-Kloſter: 
Herr Prediger Teſchendorf, um 9% U. 


Mit den Poſten zurückgekommene unbeſtellbare Briefe: 
1) F. C. Bartel in Stkalſund, 2) Köbner in Stars 
gardt, 3) Friedr. Wack in Gollnow, 4) Kaufmann 
Schütt in Kiel, 5) Muüllergeſell Müller in Neuendorf, 
6) F. W. Walter in Glogau, 7) C. Brandt in Han⸗ 
nover, 8) C. A. Kanzow in Paſeſpalk, 9) J. Holzknecht 
in Wolgaſt, 10) Wittwe Cappen in Stargardt, 11) Kauf⸗ 
mann Denzer in Reetz, 12) Poſtſchreiber Rohrbeck in 
Pyritz, 13) F. C. Lobeck in Demmin, 14) Stadtrichter 
Breuer in Mathe, 15) S. Engel in Pölitz, 10) Schnei⸗ 
dermeiſter Knack in Neu- Nuypin, 17) Wachtmeiſter 
Eichert in Paſewalk, 18) Duhr in Falkenburg 19) Fr. 
Woock in Gollnow, 20) Theodor Müller in Cammin, 
2) Haderſammler Böfe in Garz, 22) Kirchenvorſteher 
Thiede in Kisig, 23) Ferdinand Hoffmann in Berlin, 
mit 6 Thlr. K.⸗Anw. Stettin, den 6. Mai 1833. 

Ober- Poſtamt. 
K ] ³»DM v.. . Ä ²— V 
Schiffs-Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde om 5. Mai: 
S. E. Lernftrörn, Fred og Lyka, v. Stockholm m. Eiſen 
und Kupfer. 


„M. Kell, Hoffnung, v. Copenhagen m. Stückgut. 
8. F. Sung, Aae, v. Knee m. Ballaft. 
J. A. E. Boye, Einigkeit, v. Bergen m. Hering. 

N. een, gode Haab, v. dito m. dito. 
gegangen am 5. Mai: 

Wi: 5 45 Friedrich, n. Memel m. Stückgut. 

Rob, Blackburn, the Planter, n. Memel m. Ballaſt. 

A. Hermanfen, Rasmine Chriſtine, un. Neſtoe m. dito. 

2 e Anna Catharina, n. Amſterdam m. Roggen. 

G. E. Boer, Reſolution, n. d. Oſtſee m. Ballaſt. 

W. Heſebeck, jonge Jacob, n. Bremen m. Spiritut 

und Leinſagt. 

J. C. Knaack, Swinemuͤnde, n. Memel m. Ballaſt. 

W. Ufher, Ellen, n. Danzig m. Ballaſt. 

C. Peters, Maria, n. Amſterdam m. Getreide. 

wa hout, Margareta, n Wyburg m. Ballaſt. 

A. Maling, Anglikania, n. dito m. dito. 

28. Wood, Pilades, n. dito m. dito. 

L. W. Volz, Bertha, n. Bordeaur m. Stäbe u. Zink. 

J. G. Seeger, Fortuna, n. Amſterdam m. Candisholz 
lensburg m. Scckg. 


und Zink. 

Johann ſen, Fr. Ingeburg, n. 

x „ Weewer, 18 Geſchwiſte, n. Norkoͤping m. Ballaſt. 
„Fender, Hoffnung, n. Memel m. Spiritus. 

J. H. Peterſen, Fortuna, n. Bornholm m. Ballaſt. 


Getreide ⸗Markt⸗ Preiſe. 
Stettin, den 8. Mai 1833. 
Weisen, 1 Thlr. A 9 Gr. bis 1 Thlr. 10 gGr. 
e 0 2 „ 


oggen, 1.2 — — 
Gerſte, — 17 sr nn 
afer, — 15 ͤjüÜ„— — „ 16 „ 
rbſen, 1 2: — 1 „ 6 „ 


Fonds- und Geld- Cours. 


(Preuss. Cour.) 
Zins- 


Beruın, am 7. Mai 183g. kuss. | Brfe. Geld. 
rr 
Stauts zchuldacheine 4 96,1 957 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. J 5 1104 2 
= — — v.18 5 1041. — 
8 8 v. 180 4 92 | 913 
Prämien- Scheine d. Seehandl. 1 — | 544! 538 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup, 44 945 — 
Neumärk. Int.- Scheine do. 4 u == 
er rege en d. 25 44 96 — 
Königsberger 0. * 4 4 — 
Elbinger do. * 45 es} — 
Danziger do. in Th. — 365 36 
Westpreuss. Pfundbr. 4971 — 
1 Posensche Pfandbriefe. 4 — 100 
Ostpreussische do. 14 — | 98 
Pommersche do. 41043 — 
Kur- u. Neumärkische do. 41054 — 
Schlesische do. 14, — |106 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumark] — | 62 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, I — 63 — 
Holländ. vollw. Ducaten — 1814 — 
Neue do. . 7 0 a — 
Friedriehsd oer — 13721 
o — spp 


"Erlen 


Beilage zu No. 55, der Königl, Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 10. Mai 1833. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Behufs der Vertiefung der flachen Stellen in der kleker, 
ſoll ein neuer Handbagger⸗Prahm, 32 Fuß im Boden, 
38 Fuß über beide Staͤhinge lang, im Boden in der 
Mitte 9 Fuß, über beide Borden 10 Fuß breit, und 
vom Garnier bis auf den Schandeckel 3 Fuß 4 Zoll im 
Lichten hoch, von Kiefern⸗Planken mit eichenen Jnholzern 
auf Gravel Art erbaut, und dieſer Neubau ſowohl hin⸗ 
ſichtlich der Lieferung der einzelnen Materialien und di⸗ 
verſen Arbeitslohns, als auch hinſichtlich der ganzen an⸗ 
ſchlagsmaͤßigen Bau⸗Aus führung, zur öffentlichen Licitation 


geſtellt werden. ? 8 
Zur Abhaltung der Letztern ſteht ein Termin auf den 
alter Mai d. J., vor dem Unterzeichneten, in deſſen 
Dienſtwohnung zu Starkenhorſt bei Swinemünde, Vor⸗ 
mittags von 9—12 Uhr an, zu welchem diejenigen, welche 
entweder die Lieferung und Ausführung einzelner Mate⸗ 
rialien und Gegenſtände, oder die anſchlagsmäßige Er⸗ 
bauung des ganzen Prahms übernehmen wollen, mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die nähern Bedingun⸗ 
gen im Termin bekannt gemacht und nebſt dem Anſchlag 
und der Zeichnung zur Einſicht vorgelegt werden. 
Starkenborſt bei Swinemünde, den sten Mai 1833. 
Der Koͤnigl. Hafenbau⸗Inſpektor Starcke. 


Bekanntmachung. 5 

Es wird beabſichtigt, die Salz⸗ Anfubre von Stettin 
nach Gollnow und Stargard an den Mindeſtfordernden 

verdingen. In Folge des dazu erhaltenen Auftrags 
babe ich zur Annahme der Gebote einen Termin auf dem 
Königl. Steuer⸗Amte zu Gollnow am aten Juni d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, augeſetzt, in welchem ſich dazu 
geeignete Unternehmer einfinden wollen. 

Die Bedingungen zum Ausgebot der Salz⸗Anfuhr⸗ 
von Stettin nach Gollnow und Stargard konnen vorher, 
und zwar von heute ab, 5 

1) in dem Geſchaͤftszimmer des Hrn. Magazins Ins 

ſpektors, auf der Oberwick zu Stettin, 

2) auf dem . Steuer⸗Amte zu Gollnow und 

3) in dem Geſchaͤftszimmer des Salz⸗ Faktors Herrn 

Kleinftüber zu Se eingeſehen werden. 

Stargard, den 6ten Mai 1833, g 

Der Steuer-Rath Stael v. Holſtein. 


Gerichtliche Vorladungen. 

Das im Anklamer Kreiſe belegene v. Paxſenowſche, 
früher v. a Lehngut Zemmin nebſt Zubehör ift 
durch die Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 25ſten Oktober 
v. J., in Vorausſetzung, eingetretener rden dem 
Landſchafts⸗Rathe b. Müller, in deſſen Pfandbeſitze ſich 


daffelbe ſeit dem Jahre 1803 befindet, von neuem als 


Lehn verliehen worden, mit eventueller Aufhebung des 
1 und Verwandlung di. ſes Lehns in ein freies 
rbe des zeitigen Pfandbeſitzers. 5 
Auf den Antrag des Lesern, ſämmtliche etwa Berech⸗ 
tigte zur Ausübung ihrer Lehnrechte auf das Gut Jens 
min, namentlich des Reluitions⸗ und Revocations⸗Rechts, 


4 


des heneficii taxae und aller 5 lehnrechtlichen 
Beneſizien, die ihnen nach den Lehngeſetzen zuſtehen mög⸗ 
ten, aufzurufen, iſt zu dieſem Ende ein Praäͤfudicialtermin 
auf den 20ſten Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, vor dem 
Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. Pawelsz auf 
dem hieſigen ObersLandesgerichte angeſetzt worden, und 
werden zu demſelben die unbekannten Agnaten des v. Par⸗ 
ſenowſchen und des v. Hornſchen Geſchlechts, ſo wie al⸗ 
er ſonſtigen etwa 2 Lehn berechtigten Geſchlechter, na⸗ 
mentlich aber der Erasmus Bogislav Ernſt v. Parſenow, 
ein Sohn des Hauptmanns Ehriſtian Albrecht v. Par⸗ 
ſenow, welcher ſeir dem Jahre 1740 fein Lehurecht nicht 
weiter verfolgt hat, und die lehnfaͤhigen Deſcendenten 
deſſelben, fo wie des zu Stralſund verftorbenen Rittmei⸗ 
ſters Carl Albrecht Ulrich Wide v. Parſenow, eines 
Sohnes des Majors Ullrich Chriſtoph Friedrich v. Par⸗ 
ſenow, aufgefordert, in Perſon oder durch einen der hie⸗ 
igen mit Information und Vollmacht zu verſehenden 

uſtü⸗Commiſſarien, von welchen ihnen die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Räthe Calow, Krüger und Böhmer in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, und ihre Anſprüche 
anzubringen und zu begründen, bei ihrem Ausbleiben aber 
zu gewärtigen, daß fie mit allen Anſprüchen, welche ih⸗ 
nen aus dem Rechte der Lehnsnachfolge und dem agna⸗ 
tiſchen Verhäaͤltniſſe zuſtehen, insbeſondere mit der Rechts⸗ 
wohlthat der Revocation, Reluition, dem Verkaufsrechte 
und dem beneſicio taxae werden ausgeſchloſſen und das 
Gut Zemmin für ein Allodium werde erklart werden. 

Stettin, den 25ſten Marz 1833. 

Königl. Ober⸗ Landesgericht von Pommern. 


-— 


Subhaſt ationen. 


s Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaß der Boucher Chriſtoph Fritzſchen 
Eheleute gehörige, hierſelbſt in der Mühlenſtraße sub 
No. 170 belegene, Haus nebſt Zubehör, welches auf 
623 Thlr. 7 for. 0 pf. gerichtlich abgefchäst it, ſoll in 
dem am täten Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, im 
Biefigen Königl. Land⸗ u. a anſtehenden perems 
torifihen Bietungstermine, im R 75 der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation, öffemlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu befisfäbige Kaufluſtige eingeladen werden. 

Pölig, den 28ſten Februar 1833. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
2 .: — 


Auktionen. 
, Auktion 
uͤber Weine in Flaſchen. 
Sonnabend den 1tten Mai c., Vermittags 10 Uhr, 
follen in der Hauskellerei, Frauenſtraße No. 901, 
300 Flaſchen Wein, namentlich: Champagner, Bur- 
under mousse, Nierensteiner, Hochheimer, Cha- 
teau- Margaux, St. Julien, St. Estephe, Haut- 
Preignac, Haut- Sauternes, Butter und Eau de 
Cologne, = 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Reisler. 


\ 


„Auktion. 

e Am nächſten Dienftag, als am taten d., Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, . die von vorigem Jahre übrig⸗ 
gebliebenen 16,766 Stück Stettiner Intelligenz⸗Blaͤtter, 
4 Centner wiegend, meiftbietend verkauft werden, wozu 

aufluſtige eingeladen werden. 

Stettin, den Sten Mai 1833. x 

Königl. Intelligen⸗Comtoir. Balcke. 
Auktion. 
Montag den taten Mai c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
im Königl. Stadtgerichte Silber, Uhren, Glas, ie 
Meſſing, Kleidungsſtüͤcke, Leinenzeug, Betten, verſchie⸗ 
dene Meubles und Comtoir-Utenſillen, fo wie Haus⸗ 
und Küchengeraͤth, oͤffentlich verſteigert 7 : 
Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Das vor dem Greifswalder Thore hieſelbſt belegene 
Schuͤtzenhaus c. p. ſoll öffentlich verkauft werden, und 
ftehen zu dieſem Zwecke Licitations⸗Termine auf den 21ſten 
Mai, aten und sten Juni d. J., Morgens 10 Uhr, 
an, wozu Kaufliebhaber piedurch geladen werden. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an das Schüz⸗ 
zenhaus c. p. aus irgend einem Grunde rechtliche An⸗ 
1 haben, hiedurch aufgefordert, ſolche in den oben⸗ 
gedachten Terminen fpecifice und beglaubigt bei uns ans 
zumelden, bei Strafe der Praͤeluſion. 

Datum Loitz, den 30ſten April 1833. — 

Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. Dr. Dalies. 


Ich eee in Bredow belegenes Erabliſſe⸗ 


ment No. 29, beſtehend in einem Wohnhauſe, Stallge⸗ 
baͤude und Garten, aus freier Hand zu verkaufen oder 
das Haus zu vermiethen. 
Verwittwete Dr. Lehmann. 
Das in der breiten Straße No. 357 belegene Haus 
nebſt Wieſe, ſoll aus freier Hand verkauft werden. Das 
Nähere große. Domſtraße No. 797. 
Stettin, den 25ſten April 1833. 


Ich bin gewilligt meinen Garten am Vogelſtangen⸗ 
Berge neben dem Logen⸗ Garten zu verkanfen. Das 


Naͤhere iſt bei mix einzuſehen. 
Stettin, den üſten Mai 1833. C. D. Nouvel. 
r 

In Alt⸗Damm iſt ein Haus nebſt 2 Wieſen und 2 
Gärten in der Fürſtenſtraße No. 97 aus freier =. zu 
verkaufen. Kaufliebhaber erfahren das Nähere in Damm, 
oder in Stettin große Oderſtraße No. 14. 


Verpachtungen. 
( Erbverpachtung. | 
Unter höherer Genehmigung ſollen von dem hieſigen, 
vollig ſeparirten, zuſammenliegenden und meiſtentheils 
Weüboden erſter und zweiter Klaſſe enthaltenden Pfarr⸗ 
acker 503 Morgen 97 ( Ruthen und, nach Umſtänden, 
noch 61 M. 110 R. mehr, in Parzelen oder im Ganzen 
vererbpachtet werden. Der jährliche, auf Roggen feſt⸗ 
geftellte und unabloͤsliche Kanon wird nach dem Stet⸗ 
tiner Martinspreiſe bezahlt, und das Erb 1 zur 
Licitation geſtellt, wozu Termin am Zten Jun, Morgens 
9 Uhr, im Seſſionszimmer des Stadtgerichts auſteht. 
Der Zuſchlag bleibt der Koͤnigl. hochpreislichen Regie⸗ 
rung vorbehalten, und wird für die Erwerbsluſtigen noch 
bemerkt, daß ein Drittel ihres Gebots nach erfolgtem 


Zuſchlage, die andern beiden Drittel aber in Jahresfrist 
vom Termine an bezahlt, von hier ab aber bis zur Jah⸗ 
lung mit 5 pCt. verzinſet werden muͤſſen. Die näheren 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, liegen 
jedoch auch zur Einficht bei dem Unterzeichneten bereit. 
Penkun, den 13ten April 1833. 
Engelcken, Superintendent. 


Wieſen⸗Verpachtung. a 
Es ſoll am 15ten d., Vormittags um 11 Ubr, die am 
Oderſtrome in der Nähe der Sanneſchen Mühle gele⸗ 
dene Poſthaus⸗Wieſe, zur diesjährigen Benutzung, meiſt⸗ 
erend verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hiemit eins 
geladen werden. Stettin, den ten Mai 1833. 
Ober⸗Poſt⸗Amt. Balcke. 


— 


Vermiet hungen. 


Große Wollweberſtraße No. 508, eine Treppe hoch, 
iſt vom kſten Juli ab eine Familienwohnung von 5 heiz⸗ 
baren Zimmern nebſt Zubehor zu Hetmtetben, Es if 
wahrſcheinlich, daß diefelbe ſchon mit Anfang Juni frei 
wird und dann vom Nachfolger bezogen werden kann. 
Man wendet ſich von 10 Uhr Vorm, bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags an den Schulrath Dreiſt und an den Wirth. 

de meinem Hauſe iſt 1 Stube, 2 Kammern und 
Küche mit auch ohne Laden zu vermiethen. 

Die Wittwe des Uhrmacher Schmidt am Bollwerk. 
10 bene 3 n 2 366 5 

ohan ie Unter⸗Wohnung zu vermiethen; 
beg u 2 Stuben, Kammer — Rüde . 

Auch iſt daſelbſt die Jte Etage, deſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben, 2 Kammern und Küche, zu Johannis zu vermiethen 
und das Naͤhere im Hauſe zu erfragen. j 

Kohlmarkt No. 432 iſt die Zte Etage zum Iften Juli 
d. J. zu vermiethen. 

Große Oderſtraße No. 70 find zwri Böden zu vers 
miethen. — 

Ein Quartier von zwei Stuben nebſt Kammer, Küche 
und Keller, ſteht an eine kinderloſe ſtille Familie in der 
großen Domſtraße No. 669, allenfalls fogleich zu Vers 
miethen, und iſt daſelbſt das Nähere zu erfragen. 

In dem neu erbauten Hauſe No. 344 am grünen 
Paradeplatz, iſt die dritte Etage zu Johannis zu vermie⸗ 
then, und das Nähere daruber unten zu erfragen. 

Große Domſtraße 2re Etage find 2 große Zimmer und 
Schlafkabinet an einen unverbeiratberen Herrn gleich oder 
zu Johannis abzulaſſen; auf Verlangen auch Stallung 
und Futterboden. Auskunft darüber beim Regiſtrator 
Sauerland, kleine Demſtraße No. 686, 

Große Wollweberſtraße No. 574 ſind 2 Stuben und 
1 Kammer an einen einzelnen Herrn oder Dame zum 


iſten Juni zu vermiethen. 


Moͤnchenſtraße No. 462, ift in der Iten Etage eine 
Stube und Kadinet mit Meubles zum ten Juni d. J. 
zur Vermiethung frei. Schultz junior. 


Schiffbau⸗Laſtadie No. 8, an der Eonnenfeite, iſt ein 

uartier in der Aen Etage von 2 Stuben, Schlafkam⸗ 
mer, Kuͤche und Zubehör zum 1ſten Juni d. J. zu ver⸗ 
miethen. Waldow. 


